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Von Elisabeth Maier

Ostfildern. An heißen Tagen gibt es auf 
der Terrasse der Tagespflege in Ostfildern 
Eis. „In der Runde fühle ich mich wohl“, sagt 
die Seniorin Hanna Aichele aus Nellingen. 
Im Gespräch blüht sie auf. Viele ältere Men-
schen lebten allein und kämen selten unter 
Leute, sagt Barbara Mächtle-Braun. Ihnen 
möchten sie und ihr Team eine Perspektive 
bieten. „Außerdem geht es uns darum, pfle-
gende Angehörige zu entlasten.“ Die Tages-
pflege ist Teil eines ganzen Netzes von Hilfs-
angeboten für ältere Menschen.

Das Netzwerk der Pflegeeinrichtungen in 
Ostfildern funktioniert. Mit zukunftswei-
senden Ideen haben sie Impulse für die Pfle-
ge gegeben. 2023 gab es für die Image-Kam-
pagne des Netzwerks sogar einen Landes-
preis des baden-württembergischen Sozial-
ministeriums, der mit 80 000 Euro dotiert 
war. Da haben sich die Organisationen Ge-
danken darüber gemacht, wie Pflegeberufe 
durch gezielte Öffentlichkeitsarbeit attrak-
tiver werden können. Junge Menschen für 
die Aufgabe zu begeistern, war das Ziel.   „Wir 
wollen den gesellschaftlich so wichtigen Be-
ruf stärken“, sagt Mächtle-Braun. 

Die Tagespflege ist ein Baustein des An-
gebots für ältere Menschen in der Stadt. Da 
werden die Seniorinnen und Senioren im 
Nachbarschaftshaus im Scharnhauser Park 
von Pflegekräften betreut. In dem Gebäude 
in der Bonhoeffer Straße 4 sind auch die 
Leitstelle für Ältere und eine Beratungsstel-
le zu finden. Mit dem offenen Kunstatelier 
für Menschen mit Demenz, der Tagespflege 
und dem Bürgertreff laufen in dem Haus die 
Fäden für die Integration älterer Menschen 
zusammen.

Bei der Tagespflege ist die medizinische 
Seite nach Heidi Bernerts Worten ebenso 

wichtig wie die psychologische. „Hier sehen 
wir schnell, wenn ältere Menschen Probleme 
haben“, sagt die Pflegefachkraft. Dann kön-
ne man sie gezielt an die breit gefächerten 
Hilfsangebote verweisen, die es in Ostfildern 
gibt. Deshalb hat die Arbeit mit Angehörigen 
für sie einen hohen Stellenwert. Wichtig ist 
der Leiterin, „dass wir den Menschen eine 
gute Tagesstruktur geben.“ Deshalb stehen 
neben den gemeinsamen Mahlzeiten zum 
Beispiel Gedächtnistraining, Stuhlgymnas-
tik und Singen auf dem Plan. Manchmal ko-
chen oder backen die Gäste gemeinsam mit 
dem Team. Solchen besonderen Aktivitäten 
fiebern die Männer und Frauen entgegen. 

Mit dem Preisgeld haben die Einrichtun-
gen das Projekt „Ostfildern– gesund.digi-
tal.vernetzt“ auf den Weg  gebracht. Ziel ist 
die digitale Vernetzung aller Akteurinnen 
und Akteure im Gesundheitswesen. Die 
Kombination aus Digitaltechnik und Infor-
mationsweitergabe im Gesundheitswesen, 
im Fachjargon Telematikanbindung ge-
nannt, wurde mit diesem Projekt flächende-
ckend umgesetzt. Als wissenschaftliche Mit-
arbeiterin begleitete Vanessa Heck den Pro-
zess. Da leistete die Stadt Ostfildern Pionier-
arbeit.

„Mit unserem Netzwerk für die 
Pflege in Ostfildern können wir 
schnell reagieren und den älteren  
Menschen gezielter helfen.“
Barbara Mächtle-Braun, Tagespflege
Ostfildern

Wie profitieren ältere Menschen vom 
Netzwerk? „Wir können schnell reagieren 
und gezielter helfen“, bringt Mächtle-Braun 
die Vorteile auf den Punkt. Wichtig findet sie 
es, ältere Menschen fit zu machen für den 
Umgang mit E-Rezepten oder mit der digita-

len Patientenakte. Da schulen Gesundheits-
botschafter wie Egon Meyer die älteren Men-
schen. Er hat Seniorinnen und Senioren in 
Workshops umfassend geschult. Mit Ehren-
amtlichen wie dem Neuhausener Egon Mey-
er  werden solche Informationsangebote 
möglich.

Mit Gesprächskreisen für pflegende An-
gehörige unterstützt die kommunale Alten-
hilfe in Ostfildern Familien. Vorträge, zum 
Beispiel über Demenz oder über Vorsorge, 
stehen regelmäßig auf dem Plan. Außerdem 
macht die Stadt Ostfildern ein umfassendes 
Beratungsangebot für ältere Menschen und 
ihre Familien. Gerade alleinstehende Senio-
rinnen und Senioren tun sich oft mit kleinen 
Reparaturen schwer. Hilfen im Alltag bietet 
in Ostfildern „Rat und Tat“ auf ehrenamtli-
cher Basis an. 

Mit der Demenzkampagne hat die Stadt 
Ostfildern früh ein Thema angepackt, das in 
Zeiten des demografischen Wandels immer 
mehr Menschen betrifft. Ein ehrenamtlicher 
Besuchsdienst fängt die erkrankten Men-
schen auf. Rat und Hilfe finden Betroffene 

unter anderem beim Sozialpsychiatrischen 
Dienst für ältere Menschen. Der Kranken-
pflegeverein und die ambulanten Pflege-
dienste  unterstützen ältere Menschen in 
Ostfildern dabei, möglichst lange daheim zu 
leben. „Sie zu versorgen und zu begleiten, ist 
für die Familien herausfordernd“, weiß Bar-
bara Mächtle-Braun aus Gesprächen. Auch 
die Samariterstiftung betreibt einen ambu-
lanten Pflegedienst. Wenn das Leben da-
heim nicht mehr möglich ist, bietet das Sa-
mariterstift in der Grünen Mitte in Ruit Pers-
pektiven. Da gibt es 82 Einzelzimmer für die 
Pflege und zwölf Apartments im betreuten 
Seniorenwohnen. 

Hilfen und Rat 
Beratungsstelle Das Angebot an Diensten, 
Einrichtungen und Unterstützungsmöglich-
keiten im Alter in Ostfildern ist vielfältig. Die 
Stadt Ostfildern bietet für ältere Menschen 
und deren Angehörige Information, Bera-
tung und Vermittlung zu Unterstützungsan-
geboten an. Dazu gehören Informationen zu 
Angeboten ambulanter Hilfen zu Hause, 
teilstationären Angeboten und Pflegehei-
men sowie Betreutem Wohnen. Die Bera-
tung umfasst auch finanzielle Hilfen nach 
dem Pflegeversicherungsgesetz, Leistungen 
nach dem Bundessozialhilfegesetz, vorsor-
gende Vollmachten und Verfügungen, Be-
treuungsgesetz sowie Entlastungsangebote. 
Die Beratungsstelle ist telefonisch zu errei-
chen unter: 0711 / 44 20 72.

Initiative Pflege Eine gute Versorgung im 
Alter und bei Hilfe- und Unterstützungsbe-
darf geht Hand in Hand mit professionellen 
und qualifizierten Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern in Pflegeberufen. In Ostfildern 
ziehen Einrichtungen, Dienste und Stadtver-
waltung daher an einem Strang. Die „Initia-
tive Pflege in Ostfildern“ informiert über die 
Berufsbilder in der Pflege und die Möglich-
keiten und Chancen. Weitere Informationen 
auf der Homepage: www.ostfildern.de

Barbara Mächtle-Braun (links) leitet die Tagespflege im Scharnhauser Park. Foto: Ines Rudel

Netzwerk stärkt ältere Menschen
In der Tagespflege im Scharnhauser Park finden ältere Menschen Halt 
und Struktur. Das ist nur ein Baustein der breit gefächerten Altenhilfe 
in Ostfildern. 

Barbara Mächtle-Braun setzt auf ein Netz-
werk für die Pflege. Foto: Ines Rudel/

Von Elisabeth Maier

Ostfildern. Das Stüble des Sängerbunds 
Ruit im Bürgerhaus ist voll besetzt. Nach 
ihrer gemeinsamen Chorprobe kommen die 
Sängerinnen und Sänger aus den Ostfil-
derner Stadtteilen bei einem Getränk ins Ge-
spräch. Beim Stadtjubiläum am Sonntag sin-
gen die Männer und Frauen um 13.30 Uhr ge-
meinsam auf der Bühne zwischen Stadthaus 
und Baumhain im Scharnhauser Park. „Dass 
das geklappt hat, ist einfach wunderbar“, 
schwärmt Martina Gerbig, die Vorsitzende 
des Sängerbunds Ruit.

Sie gab den Anstoß für das gemeinsame 
Projekt. „Obwohl wir als Chöre unser eigenes 
Profil haben, ist es doch schön, für so ein Er-
eignis mal gemeinsame Sache zu machen.“ 
Zwar sei es nicht ganz einfach gewesen, die 

Stadtteilchöre unter einen Hut zu bringen, 
„doch der Aufwand hat sich gelohnt.“ Gerbig 
wünscht sich, dass die Chöre das Projekt als 
Anstoß nehmen, immer mal wieder punktu-
ell gemeinsame Sache zu machen, „wenn es 
sich ergibt“. 

Dass die Ostfilderner Chöre „jeweils ihr 
eigenes Profil haben und auch bewahren“, 
das ergibt für Steffen Carl durchaus Sinn. Er 
ist Vorsitzender des Kammerchors Ostfil-
dern. Dirigentin Claudia Großekathöfer, die 
auch im Ruiter Chor den Taktstock schwingt, 

erarbeitet da anspruchsvolle Werke mit Sän-
gerinnen und Sängern aus ganz Ostfildern. 
Dennoch sieht Carl in den Stadtteil-Chören 
auch in Zukunft großes Potenzial. Nicht zu-
letzt die Gemeinschaft sei da wichtig, um 
möglichst viele Menschen fürs Singen zu be-
geistern. 

Ein wenig skeptisch war Hans-Dieter 
Bauer, der Vorsitzende der Eintracht Nellin-
gen, „ob sich so ein großes Vorhaben mit Sän-
gerinnen und Sängern aus allen Stadtteilen 
realisieren lässt. Viele Mitglieder seines mo-
dernen Chors Swingin’ Harmony waren von 
dem Projekt aber angetan und machten mit. 
„Dass das Miteinander jetzt so gut klappt, 
freut mich sehr“, sagt der Nellinger, dem der 
Austausch mit den anderen Ostfilderner 
Chören ein großes Anliegen ist.

Dem gemeinsamen Auftritt fiebern auch 
die anderen Chöre entgegen. „Seit 1842 ge-
staltet die Sängervereinigung Liederkranz 
Kemnat das städtische Kulturleben auf den 
Fildern aktiv mit“, sagt Katrin Lohse vom Vor-
standsduo. „Umso mehr freuen wir uns, Teil 
des großen Festsonntags zu sein und ge-
meinsam mit den anderen Chören aus Ostfil-
dern einen musikalischen Beitrag zum Jubi-
läum der Stadt Ostfildern zu leisten.“ Der ge-
meinsame Auftritt zeigt Lohse, „wie Musik 

Menschen über Stadtteile und Generationen 
hinweg verbindet.“

Einen eigenen Auftritt beim Stadtjubilä-
um hat der Männerchor Ostfildern, den seit 
30 Jahren Theo Rich leitet. Die rund 30 Sänger 
treten am Sonntag zum Start des Festsonn-
tags auf, bevor Oberbürgermeister Christof 
Bolay den Tag eröffnet. „Wir beschäftigen 
uns mit klassischer Männerchorliteratur“, 
sagt Rich. Der Männerchor wurde 1992 vom 
damaligen Oberbürgermeister Gerhard Koch 
und von Wilhelm Hartmann ins Leben geru-
fen, der damals Vorsitzender der Eintracht 
Nellingen war. Zwar macht der Männerchor 
nach Richs Worten nicht offiziell beim Ostfil-
dern-Chorprojekt mit: „Viele unserer Sänger 
sind in mehreren Chören aktiv, und so stehen 
sie auch da mit auf der Bühne.“

Mit von der Partie ist auch Ostfilderns 
kleinster Chor, den Sabine Frömke leitet. 
„Wir sind nur noch zu viert“, sagt der Vorsit-
zende Dietmar Strobel. Dennoch habe man 
ein reges Vereinsleben „und jede Stimme ein-
mal besetzt“, sagt er lachend. Gerade für 
einen kleinen Chor seien solche Kooperatio-
nen schön, findet Strobel. Am Sonntag ste-
hen die vier Chormitglieder aus Scharnhau-
sen mit 100 anderen Sängerinnen und Sän-
gern auf der Freilichtbühne. 

Chöre machen gemeinsame Sache
100 Sängerinnen und Sänger der 
Ostfilderner Chöre stehen am 
Sonntag gemeinsam auf der 
Bühne im Scharnhauser Park. Die 
Kooperation zum Stadtjubiläum 
kam gut an. 

Die Ostfilderner Chöre proben in Ruit ge-
meinsam mit der Dirigentin Claudia Groß-
ekathöfer. Foto: Markus Brändli

Von Karin Ait Atmane

Plochingen.  Der Verlauf des Radschnell-
wegs RS 4 in Plochingen hat zuletzt auch im 
Gemeinderat Zwietracht gesät, weil eine 
knappe Mehrheit aus CDU, ULP und Bürger-
liste die Vergabe für den vorgezogenen Bau 
der Radbrücke über die Fils ablehnte, was 
das Sanierungsgebiet Filsgebiet-West aus-
bremsen könnte. Jetzt herrscht wieder Har-
monie.  Zum einen konnte die Vergabefrist 
für die Brücke, die  bis Ende Juni lief, bis zum 
31. Oktober verlängert werden. Nach Anga-
ben der CDU kam das durch deren Vorspra-
che bei der  Baufirma zustande. 

Zum anderen hat die CDU beantragt, um 
zu einer Entscheidung über die drei mögli-
chen Radwegtrassen zu kommen, dass an 
der Ratssitzung am 30. September  „ent-
scheidungsbefugte Planer des Regierungs-
präsidiums/Verkehrsministeriums“ teil-
nehmen sollen, um ein Signal zur Trassen-
führung zu geben. Davon erhofft sich die 
Fraktion, „dass wir entscheidungsfähig 
 werden“, so Ralf Schmidgall. Dieser Antrag 
wurde vom Gemeinderat einstimmig be-
schlossen. 

Von Verkehrsminister Winfried Her-
mann habe man erfahren, dass die Sache im 
Herbst entscheidungsreif sei und dass alle 
drei Varianten im „fairen Vergleich“ abge-
wogen würden, teilte die Stadtverwaltung 
mit. Die Petition durch Landwirt Bernd Gut-
mann und weitere Anlieger  sei vom Peti-
tionsausschuss als erledigt betrachtet wor-
den, nachdem das Land auch die dritte Tras-
senvariante in die Prüfung einbezogen habe. 

Insgesamt ist der RS 4 ein Dauerthema: 
Seit etwa sieben Jahren wird darüber disku-
tiert, dass ein Radschnellweg den Kreis Göp-
pingen durch das Fils- und das Neckartal 
hindurch mit  Stuttgart verbinden soll. 
 Passiert ist bis jetzt aber nur außerhalb des 
Kreises Esslingen etwas.   Wie in Plochingen 
verzögert sich der Bau auch in Esslingen 
unter anderem dadurch, dass noch keine Ei-
nigkeit über den Verlauf erzielt werden 
konnte. 

Entscheidung im 
Herbst erhofft
Im September sollen Vertreter des RP, 
was die Trasse des  Radschnellwegs 
angeht, für Klarheit sorgen.

Leinfelden-Echterdingen. „Belle Mous-
tache“ ist ein kleiner feiner Männerklub mit 
Sitz in Leinfelden-Echterdingen, dem  Bart-
träger angehören. Und zwar mit  Bärten, die 
besonders aufwendig gepflegt werden und 
dafür Preise bekommen. So auch jetzt An-
fang dieses Monats bei der Weltmeister-
schaft im amerikanischen Pittsburgh. Sechs 
Bartträger aus dem Filderklub  sind preisge-
krönt zurückgekehrt. Der  bisherige Vize-
Weltmeister Manfred Müller aus Berglen hat 
sich  bei den Dali-Schnauzbärten seinen ers-
ten WM-Titel gesichert. Schriftführer Erwin 
Butsch aus Winnenden hat  bei den Muske-
tier-Bärten den dritten Platz erreicht.  Der 
vierfache Weltmeister Norbert Topf  wurde  in 
der Klasse Kinnbart Freestyle Vize-Welt-
meister. Der Klub-Präsident Jürgen Burk-
hardt aus Leinfelden-Echterdingen wurde in 
der Klasse Sideburns Freestyle  zum sechsten 
Mal Weltmeister. dl

Bartträger-Filderklub 
weltmeisterlich

Filderstadt. Die Volkshochschule Filder-
stadt hat ihr  Programm für das neue Semes-
ter, das nach den Sommerferien beginnt,  auf-
gelegt. Es wird von diesem Montag an kos-
tenlos an alle Haushalte verteilt.    Interessier-
te finden auf 110 Seiten 650 Kurse. 220 Do-
zentinnen und Dozenten  sind im Boot. Im 
Fokus stehen die Themen Klima und Demo-
kratie. Auch dem 50-Jahr-Jubiläum der Stadt  
wird Raum gegeben, informiert die Presse-
stelle der Stadt. Kurse zum Thema Klima lau-
fen unter dem Stichwort „vhs goes green“. 
Wissen zum Klimawandel, Nachhaltigkeit 
und umweltbewusstem Handeln werden da-
bei vermittelt. 

Zur Stärkung der biologischen Vielfalt in 
Baden-Württemberg bietet die VHS  in Ko-
operation mit dem Umweltschutzreferat Se-
minare an. Faktensicher für Demokratie – 
unter dieser Überschrift  bündelt die ARD 
ihre Aktivitäten in der Medienbildung. 

Die digitale Seminarreihe von der VHS 
mit der ARD nimmt verschiedene Blickwin-
kel ein, um ins Gespräch zu kommen. Die   
Lange Nacht der Demokratie bietet neben 
politischer Bildung viel zum Lachen und 
Tanzen. nak

Klima und 
Demokratie im Blick


